

Wahnsinn - Wahn - Trauma

Der fixe Wahnsinn besteht in einer partiellen Verkehrtheit des Vorstellungsvermögens, die sich auf einen oder auf eine Reihe homogener Gegenstände bezieht … Beide Merkmale, fixe Ideen und subjektive Überzeugungen, dass der Wahn Wahrheit sey, gehören wesentlich zur Charakterisierung dieser Krankheit. 

Johann Christoph Reil: Rhapsodieen über die Anwendung psychischer Curmethoden auf Geisteszerrüttungen. Halle 1803, S. 306ff. - Zit. nach Friedhelm Auhuber: In einem dunklen Spiegel. E. T. A. Hoffmanns Poetisierung der Medizin. Opladen 1986, S. 55  

Wahnsinn war früher eine Fachbegriff und ist heute ein umgangssprachlicher Begriff. Fachsprachlich entspricht „Wahnsinn“ heute Psychosen, deren Merkmale Wahrnehmungsveränderungen und Wahnvorstellungen sind.

Eine Psychose liegt bei grundlegenden Veränderungen einer Person zur Umwelt vor, z. B. in Form von Wahnstimmungen (d.h. die Umwelt wird als bedrohlich wahrgenommen) und Fehlurteilen über die äußere Realität (= Wahn). Es kann zu Wahrnehmungsstörungen in Form von Halluzinationen und Angstzustände vorliegen. Sogenannte psychogene (d. h. psychisch bedingte), reaktive Psychosen können auf traumatische Erlebnisse zurückgehen.

Nach Brockhaus Enzyklopädie, 21. Aufl. Leipzig 2006. Bd. 29, S. 242    
Wahn = „Psychose, für die psychische Erlebnisse wie Ideen, Überzeugungen und Vorstellungen charakteristisch sind, die keine äußeren Ursachen und keinen Realitätsbezug haben“.

Christian Michel/Felix Novak: Kleines psychologisches Wörterbuch. Freiburg 2004, S. 417

Wahn ist durch „subjektive Gewissheit des Betroffenen, Unkorrigierbarkeit durch widerlegende Argumente und meist Widerspruch zum objektiven Sachverhalt gekennzeichnet“ und wird „nicht von [der] soziokulturelle[n] Gemeinschaft geteilt“.

Brockhaus, a.a.O., S. 332

Trauma = „psychische oder nervöse Schädigung aufgrund seelischer Belastungen, die einmalig oder andauernd derart auf einen Menschen einwirken, dass sie nicht mehr bewältigt werden können und eine anhaltende Störung des seelischen Gleichgewichts bewirken. Solche Traumen können durch plötzliche, erschreckende Ereignisse […] entstehen.“

Peter-Matthias Gaede (Hg.): GEO Themenlexikon in 20 Bänden. Mannheim 2007. Bd. 13, S. 756 
Posttraumatische Störung = „schwerwiegende psychische Erkrankung als Folge extrem bedrohlicher Erlebnisse, die mit Todesangst sowie Gefühlen von Ohnmacht und des Ausgeliefertseins einhergingen […]“.
Gaede, a.a.O., S. 583

Aufgabe:

Beschreiben Sie, welche Aspekte der oben genannten Definitionen in den folgenden Textstellen vorhanden sind. Begründen Sie Ihre Entscheidung. Antworten Sie in vollständigen Sätzen.
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